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Inſertionspreis 
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der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


V. Jahrg. 


o Ein freiſinniger Angriff. 

lutz Während die bisherigen Berathungen des Staatshaushalts- 
r Nen Großen und Ganzen in Harmonie verlaufen ſind und 
7 erſchärfung der politischen Gegenſätze nicht geführt haben, 
| | ae der Berathung des Etats des Cultusminiſteriums ein ganz 
ver Ton angeſchlagen worden. Eröffnete aber ſonſt immer 
Mn; entrum nebſt den Polen den Kampf gegen die Politik des 

| ers, ſo war es diesmal in erſter Linie der Freiſinn, der 
Polit ſeiner Führer — Herrn Rickert — vorſchickte, um die 

il dieſes Miniſters vor dem Lande zu verdächtigen und 
da dlich anzuſchwärzen. Herr Rickert beſchwerte ſich darüber, 
deten ei den letzten Wahlen in einigen Fällen von untergeord- 

Ahe eborden eine Einwirkung auf die Lehrer, in monar⸗ 
dan und nationalem Sinne zu wählen, verſucht worden ſei. 
$ us leitete er das Recht her, von „kraſſem, fanatiſchem 
Mn tegiment“” und „napoleoniſchem Syſtem“ zu ſprechen, den 
uhnlten „der ſchwärzeſten Reaktion“ zu zeihen und ihm vor— 
dur N, daß er „das ihm anvertraute Gut vor der Zerſetzung, 
daß die verwerflichen Gewiſſensdruck zu bewahren habe und 
nicht e Lehrer, welche ideale Güter zu pflegen berufen ſind, 
zur Heuchelei gezwungen werden dürften.“ 

Betrachten wir das Material, auf welches ſich dieſer frei⸗ 
Mlgenp Angriff ſtützt, etwas näher, ſo handelt es fich dabei um 
M e vier Fälle: ein Landrath hat die Lehrer bei den Wahlen 
eine kͤftiger Unterſtützung der Regierung“ aufgefordert; in 
Be. anderen Wahlkreiſe hat ein Schulinſpektor die Lehrer 
küwvarnt“, weil fie ſich bei den vorletzten Wahlen der Ab⸗ 
enthalten hatten. In einem anderen Kreiſe ſind die 
bie „, von dem Schulinſpektor davon benachrichtigt worden, daß 
An egierungsfreundlichen Parteien ein patriotiſches Felt ver⸗ 
den Ren, zu welchem die Lehrer eingeladen ſeien, die deshalb 
eig achmittagsunterricht ausfallen laſſen möchten: dieſer Fall 

fu ete ſich indeß nicht während der letzten Wahlkampagne, 
dene neun Monate ſpäter! Und ſchließlich wird als weiteres 
fm Material eine von einer etwas ſtarken patriotiſchen Ent: 
10 kadeugende Bemerkung eines Lehrers über die Freiſinnigen 
jzebelthät, 


t. Herr Rickert vermißte die Beſtrafung aller dieſer 
en er. Einige dieſer Fälle waren begreiflicher Weiſe, weil 
unt tſächlich nichts zu bedeuten haben, dem Miniſter nicht be⸗ 
ut by dagegen erklärte er, daß dem einen Schulinſpektor, welcher 
Renan an einem patriotiſchen Feſt aufforderte, ſeitens 
Wierung Mißbilligung ausgeſprochen wäre. 
i ir glauben, daß gerade dieſer letzte Fall beweiſt, einer 
den großen Objectivität in der politiſchen Stellungnahme den 
Er gegenüber die Regierung ſich befleißigt. Aber an⸗ 
üll Men, die Remedur wäre nicht erfolgt und die übrigen 
ten den wahr: würde das ein Recht zu ſo weitgehenden 
Aung en gegen den Cultusminiſter geben? Nehmen wir weiter 
den Fall an, daß die Behörden unter der Vorausſetzung 
Uirkt ertjcrittligen Regiments in fortſchrittlichem Sinne ge⸗ 
4 ef Ätten: wäre das nicht von dieſer Seite als eine Tugend 
Juni * worden? In dem fortſchrittlichen Programm vom 7. 
0 da 861 wird von einer feſten liberalen Regierung verlangt, 
unge ihren Grundſätzen in allen Schichten der Beamtenwelt 
f deiſe ſichlich Geltung verſchaffe.“ Von einer ſolchen Handlungs⸗ 
0 unſere Regierung weit entfernt, und die angeführten 


Aus dem alten deutſchen Ordenslande. 
Von Fedor von Köppen. 
5 Al. (12. Fortſetzung.) 

eb s Ludwig von Erlichshauſen mit dem in der Eile auf⸗ 
kreitz 0 Heere am Tage zuvor den Angriff auf die Baſteien 
Mt eſchloſſen hatte, waren die Hauptleute der Söldner vor- 

und hatten für ihre Fähnlein doppelten Sold begehrt; 
— der Ablehnung weigerten ſich die Knechte zu ſtürmen. 
nd lich achte Forderung zu erfüllen, war dem Meiſter un⸗ 
Vergebens beſchwor er die Kriegsleute, um der Ehre 
Kampf anzunehmen. Keine Ueberredung half, die 
1 Knechte verſagten den Gehorſam und zogen von 
N Müſuch Mit wenigen Getreuen nahm der Hochmeiſter ſeine 
1 Di auf der Burg Stuhm. 
"ou letzte Ausſicht auf Rettung war für Marienburg ge⸗ 
Sr ) * Von jetzt an war es nicht mehr die Ausſicht auf 
12 vulche die Vertheidiger beſeelte, ſondern allein der edle 
Ih dem or den übermüthigen Gegnern Zeugniß abzulegen, daß 
I Dar, b en Ordenslande der deutſche Geiſt noch nicht erſtorben 
po, auch der Orden felber wankte. Darum ermahnte 
bis ang mäus Blume auch jetzt die Bürgerſchaft, auszuharren 
ER Ende bei der alten Herrſchaft, der alten Ehre in der 
e luce d. ſeine Freunde ihm riethen, fein Leben vor der 
ir apte ende durch heimliche Flucht zu retten, antwortete der un⸗ 
langen Fr kann: „Wie hätte ich Treue von den Bürgern ver⸗ 
der mei unen, wenn ich in der Stunde der Noth meinem Amte 
1 Noch fe Pflichten treulos werden wollte!“ 
un ba ſechs Wochen vergingen unter tapferem Ausharren, 
Morte Verrath dem Feinde den Weg in die Stadt. 
and, vertienburgere Sohn, der in eines Danzigers Dienſten 
uf einem eth dem Feinde, daß die Stadtmauer an der Nogat 
1 unte großen Bogen ruhte, der leicht untergraben werden 
vd a der weil die Mauer hier auf Sandboden ruhte. Alsbald 
N elagerer an die Mauer zu untergraben. Zu gleicher 


Fälle laſſen auch nicht im Geringſten auf die Anwendung jenes 
fortſchrittlichen Recepts auf konſervative Parteiintereſſen ſchließen. 
Von den Miniſtern des Königs, welche kein Parteiregiment 
führen, iſt eine derartige Einwirkung nicht zu erwarten; gerade 
das Königliche Regiment geſtattet die größte Freiheit der poli- 
tiſchen Ueberzeugung, weil es auf einem feſteren Grunde als 
das Parteiregiment ruht, welches dahin ſchwindet, wenn ſich die 
Ueberzeugungen ändern. Wenn aber wirklich hier und da von 
untergeordneten Behörden ein Fehlgriff begangen wäre, ſo be⸗ 
rechtigt das noch nicht zu ſo maßloſen Anſchwärzungen, wie ſie 
Herr Rickert verübt hat. Was er an den Pranger zu ſtellen 
ſucht, iſt in Wahrheit nicht die angebliche Beeinfluſſung der 
Lehrer, ſondern thatſächlich nur die Bethätigung monarchiſcher 
und nationaler Geſinnung. Dieſe aber werden ſich, wie wir 
überzeugt ſind, weder die Regierung, noch das Volk noch die 
Lehrer noch die Beamten irgendwie verkümmern laſſen. 

Weshalb aber gerade jetzt dieſer Wuthausbruch? Die Frei⸗ 
ſinnigen brauchen für die Herbſtwahlen Agitationsſtoff, und des⸗ 
halb wird Alles bei den Haaren herbeigezogen, um den Wählern 
— wie dies auch bei der Verlängerung der Legislaturperioden 
geſchah — einzureden, daß wir uns in einer „fürchterlichen Re— 
action“ befinden. Aber dieſes ganze Reactionsgeſchrei iſt nichts 
als ein Komödienſpiel, eine Speculation auf die Urtheilsun⸗ 
fähigkeit der Wähler, die dadurch nicht an Werth gewinnt, daß 
Herr Rickert empathiſch ausruft, er ſtehe „im Dienſte der ver— 
faſſungsmäßigen Freiheit des Landes“. Der große Gegenſatz, 
welcher ſpeciell zwiſchen dem Geiſt der Unterrichtsverwaltung 
und den Rickert'ſchen Anklagen beſteht, iſt für Alle ſo deutlich 
erkennbar, daß wir nicht im Entfernteſten daran zweifeln, er 
werde mit ſeinem „Reactionsgeſchrei“ gründlich im Stich ge— 
laſſen werden. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ veröffentlicht in feiner 
geſtrigen Nummer folgendes Bulletin: „San Remo, 5. März, 
10 Uhr 10 Minuten Vormittags. Se. Kaiſerliche u. Königliche 
Hoheit der Kronprinz verbrachte eine gute Nacht. Das All- 
gemeinbefinden iſt befriedigend, der Appetit gut, der Huſten und 
Auswurf geringer. Mackenzie. Schrader. Krauſe. Hovell. 
v. Bergmann. Bramann.“ — Der officiöſe Telegraph meldet: 
„San Remo, 5. März, Vormittags 10 Uhr 35 Min. Seine 
Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz verbrachte 
eine ziemlich gute Nacht; Huſten und Auswurf waren etwas ge— 
ringer. Seine Königliche Hoheit Prinz Wilhelm iſt heute 
früh neun Uhr abgereiſt.“ — Das Kopenhagener Blatt 
„Politiken“ hatte eine Mittheilung über das Ausſehen des 
Kronprinzen gebracht, welche wir der „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
entnommen hatten. Es ſtand in derſelben, daß der Kronprinz 
wie ein abgezehrter Mann ausſehe; ſein Bart ſei ganz weiß, 
die oberen Vorderzähne ſeien ausgezogen worden, damit die 
Aerzte beim Unterſuchen des Kehlkopfes einen bequemeren Ein- 
blick hätten; das Körpergewicht ſei nur noch ſehr gering 
u. ſ. w. Zu dieſer Angelegenheit wird der „Magd. Ztg.“ von 
ihrem Korreſpondenten gemeldet: Die Angaben über Haare und 
Zähne ſind erfunden. Das Gewicht iſt nicht zu ermitteln. Das 
Ausſehen aber iſt, wovon ich mich eben wieder perſönlich 


Zeit ſuchte auch die Beſatzung der Burg durch einen unterirdi⸗ 
ſchen Gang, der unter dem Schloßgraben fort bis an die Stadt⸗ 
kirche führen ſollte, in die Stadt zu gelangen. Andere Theile 
des Mauerwerks waren bereits durch Geſchütz und Mauerbrecher 
niedergelegt, ſo daß die Stadt jeden Augenblick den Sturm zu 
erwarten hatte. Schon war den Einwohnern angekündigt worden, 
daß ſie nach Erſtürmung der Stadt keine Gnade finden und daß 
die Sieger keinen Stein auf dem andern laſſen würden. 

In dieſer äußerſten Gefahr begab ſich eine Geſandtſchaft 
der Bürger zum Statthalter des Königs auf der Burg, übergab 
ihm die Schlüſſel der Stadt und bat um Gnade für ihre Mit⸗ 
bürger. Am folgenden Tage (7. Aug. 1460) zogen die Sieger 
in die Stadt und empfingen die Huldigung für den König von 

olen. 

ir Dem Burgemeifter Bartholomäus Blume blieb der Eid für 
den neuen Herrn erſpart. Mit ungebeugtem Muthe erwartete 
der felſenfeſte Mann im Gefängniß den Spruch des Gerichts, 
welches der rachedurſtige Sieger am Tage der Huldigung über 
ihn halten ließ. Die unwandelbare Treue, mit welcher er als 
Deutſcher an ſeiner deutſchen Herrſchaft feſthielt, ward ihm von 
ſeinen Gegnern zum Verbrechen angerechnet. Von demſelben 
Thurme, von dem er ſo oft nach Entſatz und Hilfe ausgebickt, 
ſah er am Morgen des 8. Auguſt noch einmal ſegnend auf ſeine 
Vaterſtadt herab und kniete dann nieder zum letzten Gebete. 
Bald darauf verkündete die Glocke vom St. Johannisthurme mit 
dumpfen, zitternden Schlägen, daß der von allen geliebte und 
verehrte Mann, ihr langjähriger Burgemeiſter, mit dem Schwerte 
gerichtet worden ſei. 

Sechs Jahre noch dauerte der Krieg unter Verwüſtungen 
und Verheerungen fort. Nur mit dem Aufgeben feiner Selbſt⸗ 
ſtändigkeit vermochte der Orden den Frieden zu erkaufen, der 
endlich (19. Okt. 1466.) abgeſchloſſen wurde. Alles Land im 
Weſten der Weichſel, auf der Oſtſeite aber die Marienburg, das 
Kulmer⸗Land und andere große Gebietstheile mußte der Orden 
an Polen abtreten. Für den übrigen Theil des alten deutſchen 


ende habe, zwar etwas angegriffen, aber ſonſt faſt unver: 
ändert. 

In Paris hat man diplomatiſche Nachrichten erhalten, wo⸗ 
nach die Pforte geneigt wäre, auch ohne Einſtimmigkeit aller 
Mächte in Sofia eine Erklärung über die Vetragswidrigkeit der 
Anweſenheit des Prinzen von Coburg abzugeben. 

Der Madrider Korreſpondent des „Standard“ iſt er⸗ 
mächtigt, das in der Madrider republikaniſchen und ausländiſchen 
Preſſe circulirende Gerücht zu dementiren, daß die Königin 
Chriſtina die Regentſchaft niederzulegen beabſichtige wegen der 
Spannung, die zwiſchen ihr und den Verwandten ihres ver- 
ſtorbenen Gemahls herrſche, und weil ſie große Schwierigkeiten 
von den nebenbuhleriſchen politiſchen Parteien, deren Rath ihr 
aufgedrungen wurde, hätte. Die Regentin wird vielmehr, ſo 
lange ihr Sohn minderjährig iſt, die übernommene Aufgabe 
durchführen. Der junge Prinz erfreut ſich, wenn er auch nicht 
ſehr kräftig iſt, dennoch guter Geſundheit. Die Erzherzogin 
Iſabella von Oeſterreich, die Mutter der Königin, wird einige 
Zeit bei ihrer Tochter verweilen. Dagegen hat ſich die Königin 
Iſabella entſchloſſen, um dem Mißbrauch ihres Namens von 
Seiten der Politiker zu ſteuern, in dieſem Monat nach Frank⸗ 
reich zurückzukehren. 

Der ruſſiſche Botſchafter bei der Pforte, Nelidoff, 
überreichte, wie der „Magd. Ztg.“ aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, derſelben eine zweite dringende und entſchiedener abgefaßte 
Note Rußlands, worin die Türkei gedrängt wird, die Anweſen⸗ 
heit des Prinzen von Coburg in Bulgarien für ungeſetzlich zu 
erklären. Deutſchland und Frankreich unterſtützten auch dieſen 
Schritt Rußlands. 

Der Politiſchen Korreſpondenz wird aus Belgrad über 
die Wahlen zur Skupſchtina gemeldet, daß auf die Radi⸗ 
kalen 130, auf die Liberalen 12 und auf Kandidaten, die keiner 
Partei angehören, 7 Mandate gefallen ſeien. Ausſtändig ſeien 
noch 6 Wahlen. 

In Rumänien hat das Miniſterium ſeine Entlaſſung 
eingereicht; der König berief den Präſidenten des Senates Ghika 
zu ſich. Dem Vernehmen nach hat derſelbe die Bildung des neuen 
Kabinets übernommen und Bratiano um Mitwirkung erſucht, 
der dieſelbe zuſagte. 

Aus Suakin wird dem Reuterſchen Bureau gemeldet: 
Geſtern Abend beſetzte eine ſtärkere Abtheilung von Derwiſchen 
ein Fort außerhalb Suakins und machte heute einen Angriff 
auf die Stadt ſelbſt. Nach einem einſtündigen Kampfe waren 
die Derwiſche genöthigt, ſich zurückzuziehen, wobei ſie einige 
Hundert Todte und Verwundete zurückließen. Oberſt Tapp, 
engliſcher Officier in egyptiſchen Dienſten, und 5 Soldaten wur⸗ 
den getödtet und 14 Soldaten verwundet. Die Kanonenboote 
„Delphin“ und „Albacora“ nahmen durch ein mörderiſches 
Feuer an dem Kampfe Theil. 

Deutſcher Reichstag. 

Das Haus beendigte die Berathüng des Antrages des Abg. Ampach 
(Beſeitigung des Identitätsnachweiſes). Zunächſt begründete Abg. von 
Wedell⸗Malchow (deutſchkonſ.) ein von ihm zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
geſtelltes Amendement, an Stelle der „Ausfuhrvollmachten“ eine Ver⸗ 
gütigung von 90 Prozent des für die Einfuhr gleichartiger Waaren 
tarifmäßig zu zahlenden Zolles zu gewähren. Abg. Woermann (nat. lib.) 
trat für die Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe ein. Die Beſeitigung 


Ordenslandes (Oſtpreußen) mußte der Hochmeiſter dem Könige 
von Polen als ſeinem Oberherrn den Lehns- und Huldigungs⸗ 
eid leiſten. Die Macht und Herrſchaft des Deutſchen Ordens 
in den Oſtſeeländern war für immer gebrochen. 


. M. 
Die Hohenzollern als Erben des Deutſchen Ordens 
in Preußen. 


Es iſt das Charakteriſtiſche jeder Genoſſenſchaft, daß ſie 
nur jo lange Dauer hat, als ihr eine beſtimmte, fittlich berechtigte 
Idee innewohnt und Lebenskraft verbleibt. Hat die Idee ihre 
begeiſternde Kraft und ihre Berechtigung verloren, iſt die Auf⸗ 
gabe der Genoſſenſchaft erfüllt oder hat ſie ſich als unlösbar 
herausgeſtellt, ſo ſinkt auch dieſe in ſich zuſammen, und was 
uns ſeiner Zeit groß und ehrwürdig erſchien, das erklären viel⸗ 
leicht Spätere für Nichtigkeit und Thorheit, für Schwärmerei 
und Wahn. Das iſt das Tragiſche in dem Schickſal aller Ge⸗ 
noſſenſchaften und Verbindungen, aller Staaten und Völker, daß 
ſie an den Ideen, zu deren Trägern ſie eine Zeitlang berufen 
waren, zu Grunde gehen müſſen; daher der ewige Wechſel von 
Wachſen und Welken, von Aufſtreben und Siuken im Lebens⸗ 
gange der Völker, in der Entwickelungsgeſchichte der Menſchheit. 

Bei alledem bleibt uns jedoch dieſer Troſt, daß von Allem, 
was einmal die Herzen edler Menſchen erwärmt, und ihre That⸗ 
kraft zu höheren Leiſtungen angeſpannt hat, eine dauernde Frucht 
zurückbleibt, wenn auch das wirklich Geſchaffene von dem Ge⸗ 
wollten und Erſtrebten oft ſehr verſchieden iſt und über die be⸗ 
ſchränkten Ziele einer Generation weit hinausgeht. So bildete 


der untergegangene feudale Staat des Mittelalters eine Vorſtufe 
zu dem modernen Staatsweſen, in welchem alle Bürger unter 
Rechtsgleichheit zur Betheiligung an dem vaterländiſchen Gemein⸗ 
leben berufen ſind. Aus der römiſchen Kirche des Mittelalters 


(Schluß folgt.) 


entpuppte ſich der deutſche Proteſtantismus. 


des Identitätsnachweiſes liege nicht allein im Intereſſe des Großhandels, 
ſondern im Intereſſe der Allgemeinheit; einem großen Theile Deutſch⸗ 
lands würde ein außerordentlicher Nutzen geſchaffen werden, während 
die Behauptung, daß Süddeutſchland dadurch geſchädigt würde, noch un⸗ 
erwieſen ſei. bg. Frhr. v. Pfetten (Zentr.) erklärte ſich vom ſpeziell 
bayriſchen Standpunkte gegen die Anträge. Abg. Brömel (deutſchfreiſ. 
ſprach für die Kommiſſionsbeſchlüſſe, indem er ausführte, daß die dur 
die Zollerhöhungen . een Schädigungen, ſoweit dies möglich, 
innerhalb des beſtehenden Syſtems gemildert werden müßten. Inzwischen 
war von den Abgg. v. Bennigſen, Dr. Miquel (nat. ⸗lib.) Graf von 
Behr⸗Behrenhoff, von Kardorff (Reichsp.), Graf zu Stolberg⸗Wernigerode 
und Wichmann (deutſchkonſ.) ein Antrag eingegangen, in welchem mit 
Rückſicht auf die Schwierigkeit des Gegenſtandes in Bezug auf die Wir⸗ 
kungen für Landwirthſchaft und Handel und in Erwägung, daß für die 
erforderliche ſorgfältige Prüfung aller einzelnen Fragen es in gegen⸗ 
wärtiger Seſſion an Zeit mangelt, ſowie in der Erwartung und mit 
dem Wunſche, daß die Regierungen Erhebungen anſtellen und dem 
Reichstage in der nächſten Seſſion das Ergebniß mittheilen werden, — 
Uebergang zur Tagesordnung empfohlen wird. Abg. Singer der Paauth 
erklärt f gegen ſämmtliche Anträge. Abg. von Puttfamer - Plaut 
(deutſchkonſ.) betonte, daß die Wirkungen des Antrages den nöthigen 
Ausgleich zwiſchen dem Oſten und Weſten herbeiführen würden. Abg. 
Richter (deutſchfreiſ.) erklärte ſich gegen ſämmtliche Anträge, während 
Abg. Nobbe (Reichsp.) es als eine Ehrenpflicht bezeichnet, für den 
Oſten voll und ganz einzutreten. Er ſeinerſeits 7 die Frage ſchon 
heute für ſpruchreif, um eine Einigung über den Antrag Ampach herbei⸗ 
uführen. Abg. Frhr. v. 8 (Zentrum) erklärt ſich ebenfalls gegen 
sämmtliche Anträge, er will auch nicht durch Annahme einer motivirten 
Tagesordnung einen Wechſel auf die Zukunft ausſtellen. Abg. Gebhard 
(nat.⸗lib.) erklärt ſich für motivirte Tagesordnung, ebenſo Abg. Rickert 
(deutſchfreiſ.), der bemerkte, für die motivirte Tagesordnung ſtimmen zu 
wollen, da für den Augenblick nicht mehr zu erreichen ſei. Darauf 
wurde in namentlicher Abſtimmung der Antrag auf motivirte Tages⸗ 
ordnung mit 278 gegen 101 Stimmen (1 Mitglied enthielt ſich der Ab⸗ 
ſtimmung) angenommen. Morgen: Kleinere Vorlagen; Rechnungsſachen; 
Wahlprüfungen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. März 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer leidet, wie man erfährt, an 
einer leichten Erkältung, wodurch Allerhöchſtderſelbe vor⸗ 
ausſichtlich genöthigt ſein wird, auf einige Tage das Zimmer 
zu hüten. — Im Laufe des heutigen Tages nahm Se. Majeſtät 
der Kaiſer einige Vorträge entgegen und arbeitete Nachmittags 
einige Zeit mit dem Chef des Civil-Kabinets Wirklichen Geh. 
Rath von Wilmowski. — Am geſtrigen Nachmittage hatte Se. 
Majeſtät der Kaiſer auch noch Seine Durchlaucht den Fürſten 
Radziwill empfangen. Abends war dann bei den Käaiſerlichen 
Majeſtäten eine kleinere Theegeſellſchaft, an der auch Ihre Kgl. 
Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm ſowie der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen und der Herzog und die Herzogin Johann Albrecht 
von Mecklenburg⸗Schwerin Theil nahmen. 

f — Ihre Kgl. Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm wohnte geſtern, 
am Sonntag Vormittag, mit J. M. der Kaiſerin dem Gottes⸗ 
dienſte in der Kapelle des Auguſta⸗Hoſpitals bei. 

— Die Ankunft Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Wil- 
helm aus San Remo iſt gegen Donnerſtag zu erwarten. In 
Begleitung des Prinzen befinden ſich der Hofmarſchall von 
Liebenau und der perſönliche Adjutant Hauptmann v. Pfuel. 

— Eine Begrüßungsfeier zu Ehren des Herrn Dr. Peters 
findet Mittwoch, den 7. ds., Abends 8½ Uhr, im großen 
Saale des Architektenhauſes, Berlin, Wilhelmſtr. 92/93, ſtatt. 

— Die zur Vorberathung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Weichſelregulirung niedergeſetzte Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat auf Antrag des deutſchkonſervativen Abg. Döring 
einſtimmig beſchloſſen, die Beiträge der Intereſſenten auf 
7 230 000 Mark zu ermäßigen. 

— Der „Reichs⸗ und Staats = Anzeiger veröffentlicht das 
Geſetz, betreffend die Unterſtützung von Familien in den Dienſt 
eingetretener Mannſchaften vom 28. Februar 1888. 

— Bei der Nachwahl in Greifenberg-Cammin erhielten 
v. Köller (conſ.) 5300, Kohli (freiſ.) 5500 Stimmen. 
Altona, 5. März. Betrieb auf Strecke Kyrig = Meyenburg 
des diesſeitigen Eiſenbahn⸗Direktions⸗ Bezirks in Folge großer 
Schneeverwehungen vorausſichtlich auf mehrere Tage unmöglich. 

München, 5. März. Die Abgeordnetenkammer hat heute 
den Geſetzentwurf betreffend die Ausführung von Eiſenbahn⸗ 
Erweiterungs⸗ und Neubauten mit einem Betrage von ca. 6¼ 
Millionen nach den Ausſchußanträgen einſtimmig genehmigt. 

Stuttgart, 5. März. Anläßlich ſeines morgigen Geburts⸗ 
feftes richtete der König ein Schreiben an den Miniſter-Präſi⸗ 
denten von Mittnacht, in welchem er ſeinen gerührten Dank 
allen Denen ausſpricht, welche während ſeiner Krankheit Be⸗ 
weiſe treuer Anhänglichkeit gegeben haben; der König entſendet 
der fernen theuren Heimath und ſeinem geliebten Volke ſeinen 
landesväterlichen Gruß und ſpricht die Hoffnung aus, bald wie⸗ 
der zurückkehren zu dürfen. 

Dresden, 5. März. Heute ſind zwölf ſächſiſche Seitenlinien 
— drei davon ſind nur eingleiſig. Berlin- Dresden iſt 
icher. 

Chemnitz, 5. März. Auf der Strecke Chemnitz⸗Borna⸗ 
Leipzig fehlen in Folge von Schneeverwehungen ſeit geſtern 
Abend alle Züge von und nach Leipzig. 


Ausland. 
London, 5. März. Der Herzog von Rutland iſt geſtern in 
Belvoir⸗Caſtle geſtorben. Den Herzogstitel erbt ſein Bruder, 
Lord John Manners, Kanzler des Herzogthums Lancaſter und 
Kabinetsmitglied. Hierdurch wird eine Neuwahl für Oſt⸗Leiceſter⸗ 
ſhire erforderlich. 
Kairo, 4. März. (Telegramm des Reuterſchen Bureaus.) 
Die Staatsſchuldenkaſſe beſchloß, zu einer Anleihe von effektiv 
2 250 000 egyptiſchen Pfund ihre Zuſtimmung zu geben. 
Cape Town, 5. März. Nach ſoeben aus Walfiſchbay ein⸗ 
gelaufener Nachricht iſt die Engros⸗ Schlächterei und Central⸗ 
Faktorei der Deutſch⸗Weſt⸗Afrikaniſchen Kompagnie in Sand⸗ 
wichhafen, zwei Meilen ſüdlich von Walſiſchbay, aufgeſchlagen, 
und wird die Schlächterei in kürzeſter Friſt in Betrieb geſetzt. 
New Pork, 5. März. Geſtern fand hier ein Meeting von 
Maſchiniſten aller in New York mündenden Eiſenbahnen ſtatt. 
Es wurde beſchloſſen, die Strikenden der Chicago-Burlington- 
Quincy⸗Eiſenbahn zu unterſtützen, auch wenn der Eiſenbahn⸗ 
verkehr im ganzen Lande darunter leiden ſollte. 


5 Provinzial- Nachrichten. | 
Briefen, 3. März. (In der heutigen Kreistagsſitzung) fand unter 


Vorſitz des Herrn 3 v. Puſch die vermögensrechtliche 
Auseinanderſetzung des Kreiſes Brieſen mit den Kreiſen Kulm, Graudenz, 


Strasburg und Thorn ſtatt. Das eigentliche Beſitzthum des neuen 
Kreiſes beſteht darnach in verſchiedenen Kilometern Chauſſee, die Schulden⸗ 
laſt dagegen beträgt rund eine halbe Million Mk. — In derſelben 
Sitzung hat die Verſammlung beſchloſſen, auf ihr Wahlrecht Verzicht zu 
leiſten und die Beſtätigung des 05 Landrathsamtsverwalters 
Herrn Regierungsaſſeſſor Peterſen zum Landrath des Kreiſes Brieſen 
nachzuſuchen. 

( Krojanke, 4. März. (Schneeſturm. Kohlenoxydgas. Iltisfang.) 
Ein Schneeſturm, wie er geſtern hier und in der Umgegend herrſchte, 
iſt ſeit Menſchengedenken nicht geweſen. Nur derjenige kann ſich eine 
Vorſtellung von der Größe des Unwetters machen, der gezwungen war, 
ſeinen Weg über das freie Feld nehmen zu müſſen. Jeden Augenblick 
befürchtete man, von dem orkanartigen Sturme ſammt Pferden und 
Schlitten in den Chauſſeegraben geworfen und in die hohen Schneewehen 
deſſelben gebettet zu werden. Auch der öffentliche Verkehr hat unter 
dieſem Unwetter erheblich gelitten. Paſſagiere, welche geſtern früh 
pr. Bahn von hier nach Flatow reiſten, mußten heute wieder zurück⸗ 
kehren, da der Bahnverkehr auf dieſer Strecke vollſtändig unterbrochen 
iſt. Aus dieſem Grunde konnte auch das für geſtern annoncirte Theater 
im Graß'ſchen Saale nicht ſtattfinden, da das Theaterperſonal ſeinen 
Beſtimmungsort nicht erreichte. — Das Kohlenoxydgas hätte heute bald 
den hieſigen Apotheker Blumenthal nebſt ſeiner Wirthin als Opfer ge⸗ 
fordert. Den ſchnell herbeigerufenen Aerzten gelang es jedoch, die 
Unglücklichen aus ihrer Betäubung zu erwecken, und ſie vor den 
ſchlimmſten Folgen des tückiſchen Giftes zu bewahren. — Bei einem 
Beſitzer der hieſigen Umgegend ſtattete 2 155 Iltis“ der andauernden 
Kälte wegen einen nächtlichen Beſuch im Hühnerſtalle ab. Einmal ge⸗ 
lang es ihm ſein Raubweſen ungeſtört ausüben zu können, jedoch mußte 
der liſtige Dieb in der nächſten Nacht ſein Leben einbüßen, indem er in 
eine für ihn 1 Salt lief. 

Konitz, 2. März. (Saatenausſtellung.) Die geſtern vom landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bezirksverein Konitz veranſtaltete Saatenausſtellung war mit 
Kleeſamen, verſchiedenen Arten Kartoffeln, Wruckenſamen, Erbſen, Gerſte, 
Hafer, Peluſchken, Seradella ꝛc. beſchickt. Ausſteller waren hieſige Kauf⸗ 
leute, Gärtner und Beſitzer aus der Stadt und dem Kreiſe. Das Ge⸗ 
ſchäft war ein recht lebhaftes, es wurden einige hundert Centner umge⸗ 
ſetzt. Abends hielt der Bezirksverein eine Sitzung ab, in welcher mitge⸗ 
theilt wurde, daß die Ceres⸗Zuckerfabrik zu Dirſchau an die Beſitzer 
unſerer Gegend die Aufforderung ergehen laſſe, Zuckerrüben zu bauen. 
Die Fabrik ſtellte für die Lieferung von Zuckerrüben günſtige Preis⸗ 
bedingungen. 

Marienwerder, 3. März. (Amtswechſel. Abiturienten⸗Examen.) Der 
Rendant der Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für die Bewohner 
des platten Landes der aan Oſt⸗ und Weſtpreußen, Herr Schirr⸗ 
macher, hat nach 38 jähriger Amtsthätigkeit geſtern ſein Amt nieder⸗ 

elegt und es hat gleichzeitig ſein Nachfolger, der bisherige Regierungs⸗ 
upernumerar Herr Rogacki, die Geſchäfte übernommen. — Das 
Abiturienten⸗Examen am Königl. Gymnaſium wurde geſtern erſt in vor⸗ 
erückter Abendſtunde beendigt. Sämmtliche 14 Oberprimaner, welche 
Ah zur Prüfung gemeldet hatten, haben dieſelbe beſtanden. Es find 
dies außer den fünf, welche von der mündlichen Prüfung dispenſirt 
wurden, die Oberprimaner Conrad, Engelhardt, Evers, Laſerſtein, Möller, 
Steffens, Teſchendorf, Ulrich und Urban. 

Elbing, 2. März. (Ein großes Unglück), veranlaßt durch die leidige 
Ofenklappe hat ſich in der Nacht zu heute wiederum in unſerer Stadt 
ereignet. Heute früh etwa gegen 8 Uhr fanden die Bewohner des 
Grundſtücks Angerſtraße Nr. 37 die Wohnung des Arbeiters Carl Seydler 
daſelbſt noch feſt verſchloſſen. Man vermuthete irgend ein Unglück und 
da nach fortgeſetztem heftigem Pochen die Thüre nicht geöffnet wurde, 
ſo erbrach man dieſelbe gewaltſam. Die gehegte Befürchtung beſtätigte 
ſich, denn man fand den Seydler und drei ſeiner Kinder im Alter von 
13, 6 und 1½ Jahren an Kohlendunſt erſtickt in ihren Betten vor, 
während die beſinnungsloſe Ehefrau des Seydler und 2 Kinder im Alter 
von 12 und 9 Jahren noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gaben. Bei 
näherer Beſichtigung des Ofens zeigte ſich, daß in demſelben noch eine 
völlige Gluth vorhanden und das Rauchableitungs⸗Rohr mit einem ſog. 
Rauchſtöpſel zugeſtopft war. Zwei auf polizeiliche Requiſition hinzuge⸗ 
zogene Aerzte konnten nur den Tod der 4 Zuerſtgenannten konſtatiren 
und die Ueberführung der Ehefrau und der beiden noch am Leben be⸗ 
findlichen Kinder ins Krankenſtift anordnen. Es ſoll indeß ſehr wenig 
r vorhanden ſein, die letzteren, beſonders die beiden Kinder am 

eben zu erhalten. Wie feſtgeſtellt worden, iſt Seydler geſtern Abend 
wiſchen 6 und 7 Uhr vom Schneeſchaufeln und ſeine Kinder vom 
Betteln ſtark durchgefroren, heimgekehrt; ſie haben den Ofen noch ſtark 
Die Leute lebten 


geheizt und ſich dann insgeſammt zur Ruhe begeben. 
in den ärmlichſten Verhältniſſen. 

Danzig, 4. März. (Ueber einen ernſtlichen Seeunfall) wird der 
„D. Z.“ aus Neuwahrwaſſer von geſtern geſchrieben: Das geſtrige 
furchtbare Unwetter hätte bald wieder mehrere Menſchenleben zum Opfer 
gefordert. Der Fiſcher Kreft aus Weichſelmünde war nebſt drei Gehilfen 
auf einem Kutter ausgefahren, von dem entſetzlichen Sturm überraſcht 
und rc worden, den ſchützenden Hafen zu gewinnen. Die vom 
Meere bewegten Eismaſſen beſchädigten das Fahrzeug derart, daß es 
ſchließlich ſank. Ein Lootſendampfer konnte den Bedrängten noch recht⸗ 
zeitig Hilfe bringen und ſie vom Tode retten. 

29. Februar. (Verſcherztes Glück.) Die neckiſche Glücksgöttin 
hat wieder einmal einem Menſchenkinde arg mitgeſpielt: Ein Bürger 
der Stadt hatte vor einiger Zeit mit einem hieſigen Kellner das münd⸗ 
liche Abkommen des gemeinſamen Spielens eines / Lotterie⸗Looſes ge: 
troffen. Es verging indeß eine Ziehung nach der anderen, ohne daß von 
dem mündlich angemeldeten Mitſpieler Zahlung des Lotteriegeldes er⸗ 
folgte, eine Nachläſſigkeit, welche bald bitter bereut werden ſollte: das 
fragliche Loos wurde in der letzten Ziehung mit einem größeren Gewinn 
gezogen; auf den Theil des gedachten Kellners fi 
7000 


{ iel die Summe von 
Selbſtverſtändlich weigert ſich nunmehr der glückliche Gewinner, 
mit ſeinem Pſeudomitſpieler zu theilen. 

Königsberg, 5. März. (Die Ausſtellung von Rindvieh⸗Zuchtmaterial) 
von Seiten der Oſtpreußiſchen Heerdbuch⸗Geſellſchaft findet hierſelbſt in 
der Zeit vom 12. bis 14. Mai cr. auf dem Platze vor dem Steindammer 
Thore, und zwar zur Zeit der Pferdeausſtellung ſtatt. Am 14. Mai 
ſchließt ſich hieran die dritte Zuchtvieh-Auktion von Heerdbuchthieren und 
deren Nachkommen. 

Poſen. (Beſitzwechſel.) Das Gut Maſſel bei Rawitſch (Kreis 
Kröben) iſt in der Zwangsverſteigerung von dem Gutsbeſitzer Schoch zu 
Sackerſchöwe bei Gellendorff i. Schl. für 82 000 Mk. erſtanden worden. 
Der ſeitherige Beſitzer Hoffmann hatte die Beſitzung vor etwa 8 Jahren 
1 für 102000 Mk. gekauft; an pole en e fallen 75 000 

. aus. 


Sokales. 


Th 
— (Kaiſers Geburtstag). Mit Rückſicht auf die Schmerzens⸗ 
lage, in welche unſer Kaiſerhaus und mit ihm das geſammte deutſche 
Volt durch die ſchweren Leiden unſeres Kronprinzen verſetzt iſt, find diesmal 


orn, 6. März 1888. 


für den 22. März, dem Geburtstag unſeres erhabenen Herrſchers, 
tönende Feſtlichkeiten nicht in Ausſicht genommen. Die Luſtbarkeiten, 
welche ſonſt für die Truppenkörper veranſtaltet werden, unterbleiben 
diesmal ganz. Die 6 8 am 22. März wird ſomit eine ſtille und ernſte, 
aber dennoch eine allgemeine ſein, und auch in dieſen Stunden banger 
Sorge überwältigend zum Ausdruck kommen. Dementſprechend findet 
ein Diner, zu welchem ein aus den Spitzen der Behörden und mehre⸗ 
ren Herren aus dem Bürgerſtande gebildetes Komitee im Inſeraten⸗ 
theil dieſer Zeitung einladet, am 22. März Nachmittags 3 Uhr im 
Schützenhausſaale ſtatt. 5 zu demſelben ſind bis zum 16. 
d. Mts. an Herrn A. Gelhorn im Schützenhauſe abzugeben. 

— (Der Provinzial⸗Landtag der Provinz Weſtpreußen 
iſt zum 15. März d. Is. nach der Stadt Danzig berufen. 

— Vortrag im Konjervativen 1 . Herr F. W. 
Brandes aus Berlin wird ſeinen Vortrag über „das Gewerbegeſetz und 
die Handwerkerbewegung“, wie durch Inſerat bereits bekannt gemacht, 
am Donnerſtag den 8. d. Mts. im Saale des Schützenhauſes halten. 
Im Handwerkerverein findet, wie wir hören, an dieſem Donnerſtag die 
ubliche Verſammlung nicht ſtatt, damit die dem Handwerkerſtande ange⸗ 
hörenden Mitglieder des Vereins Gelegenheit nehmen, ſich über die weit⸗ 
gehendſte Bedeutung des „Gewerbegeſetzes und der Handwerkerbewegung“ 
eingehender zu informiren. Der Vortrag wird ſchon dadurch an Intereſſ 

ewinnen, als Herr Brandes ein Mann des Handwerks iſt, der die 
5 5 5 des gewählten Themas nicht ſophiſtiſch, ſondern als Praktiker aus 
eigener Erfahrung und Anſchauung beantwortet. 

— (Forſt⸗Referendarigats⸗Prüfung.) Die Forſtbefliſſenen, 
welche die Forſt⸗Referendariats⸗Prüfung in dieſem Frühjahr abzulegen 


beabſichtigen, haben die vorſchriftsmäßige Meldung bis ſpäteſten 
24. März d. Is. an den Miniſter für Landwirthſchaft, Domä 
Forſten einzureichen und dabei anzuzeigen, an welcher der bei 
demien zu Eberswalde und München ſie ſich der Prüfung zu unt 
wünſchen. N 
— (Berfonalien.) Der Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Kontroleur Kall 
lensburg iſt zum Hauptzollamts⸗Rendanten in Strasburg Weſtpr 
ördert worden. 7 
— Aus dem Parlament.) Man unterhält ſich über DIET, 
klärung des Abg. Wehr, welcher bekanntlich alle Gerüchte über ie 
Rücktritt als unbegründet bezeichnet hat. „Welches Glück“, ruft 11 
reund des Herrn Landesdirektors aus, „daß Weſtpreußen nicht ger 
jetzt wehrlos geworden iſt! en d 
— (Zum Schulzwange.) Anderthalb Jahre Haft wege e 
Schulverſäumniß feiner Kinder waren über einen Gärten N 
Landsberg in Oberſchleſien vom Gerichte verhängt. Beim Antritt ſei 
Strafe war er bereits zu 9 Monaten Haft aus dieſem Grunde ve . 
theilt, zu denen dann während der Haft noch weitere neun Monate hint 1 
traten. Jetzt hat die Gnade des Kaiſers dem Manne, der ſeit 
Winter 1886 die Strafe verbüßte, den Reſt der Strafe erlaſſen. * 
— (Kriegerverein.) Für geſtern Abend war im Vereinslocn, 
eine Vorſtandsſitzung einberufen zwecks Beſchlußfaſſung über die Ju 
des Kaiſersgeburtstages. In Anbetracht jedoch des traurigen Zuſtän 
in dem gegenwärtigen Befinden unſeres Kronprinzen wurde, zumal 
für die hieſigen activen Truppen ein höherer Befehl, welcher jede un 
Feier des 22. März unterſage, zu erwarten ſtehe, beſchloſſen, die Beſpreihn 
über eine etwaige öffentliche Feier bis zum nächſten Appell zu vertülg, v 
in der Hoffnung, daß bis dahin günſtigere Nachrichten über das 3 
finden des hohen Patienten den Alp, der auf ganz Deutſchland laſtet, beſeln U 
haben und es zulaſſen werden, daß auch in dieſem Jahre der Geb 0 
tag unſeres Kaiſers durch eine öffentliche Kundgebung der Aller er 
bejeeligenden Freude gefeiert werde. Ferner ſtanden auf der Lace, 9 
ordnung ein Aufnahmegeſuch, gegen welches kein Einwand erhob?“ 
wurde, und interne Vereinsangelegenheiten. o, 
— (Die Turnvereine des Oberweichſelgaues) The 14 
Kulm, Kulmſee, Inowrazlaw, Nakel, Schubin, Schwetz, Strelng i 11 
der Männerturnverein zu Bromberg werden ihren Turntag in dieſe 
Jahre in Bromberg am 18. d. Mts. abhalten. 1 3 be 
— Geſitzwechſel.) Die ſchnelle Steigerung des Bodenpreiſes * 
weiſen drei Käufe, die auf der Jacobsvorſtadt binnen Jahresfrist 1 
folgten: ein Bauplatz von kaum ½ Morgen wurde an der Schlachthang 
ſtraße vorm Jahr mit 800 Mk. bezahlt; zu Neujahr ein ähnlicher, viele 
noch kleinerer, zwiſchen Leibitſcher⸗ und Schlachthausſtraße mit 1 1% 5 
wovon allerdings vielleicht 200 Mk. für ein neues kleines Schme 
häuschen abzunehmen wären; jetzt eben iſt ein kaum größeres Do 
haus für 10000 Mk. verkauft, ebenfalls an der Schlachthausſtraße . 
Man ſieht, wie auch auf der Oſtſeite der Stadt, ungeachtet aller ) 10 
erüchte, der Grundwerth ſich hebt. Viel trägt hierzu die NA f 
Schlachthauſes und Viehmarktes bei; aber hauptſächlich wirkt wohl m 
weitaus die andern Chauſſeen überflügelnde Verkehr der geibitll 70 
Chauſſee auf dieſe ganz unverhältnißmäßig raſche runs des DU 
preiſes hin. Induſtrielle ſollten ſich bei Zeiten die Gegend dort 
eine Sekundärbahn nach Leibitſch iſt vielleicht nicht mehr 
ferner zus ich 
— Getriebsſtörungen.) Von dem Königl. Eiſenbahn betten 
amt wird uns mitgetheilt, daß die ſeit dem 3. d. Mts. durch Sch 
verwehungen eingetretenen Betriebsſtörungen auf den Linien Sch pet . 
mühl⸗Konitz⸗Dirſchau, Thorn⸗Inſterburg und Bromberg ⸗Dirſchau gehon 
find; nur die Strecke Stolp⸗Danzig iſt noch geſperrt. Von den in n 
einmündenden Linien ſind ferner frei: die Strecke Thorn⸗Alexandre ot 
Thorn⸗Bromberg, Thorn⸗Poſen, Thorn⸗Graudenz; außerdem Gre in 0 
bis Marienwerder und Culm bis Cornatowo. Von den Nebenlin er 
find die meiſten Strecken noch gejperrt; im Betriebsamtsbezirk 0 
z. B. die Strecken Stuhm⸗Marienburg, Garnſee⸗Leſſen und Jablonon 
Soldau. Bemerken wollen wir gleichzeitig, daß die eingetretenen GUT, 
gen dem reiſenden Publikum durch Aushang der bezüglichen „ei 
en an den Billetſchaltern rechtzeitig zur Kenntniß ET 
wurden. pe 
— (Die Eisbrecharbeiten bei Dirſchau) nehmen, dae 
Dampfer auf Hinderniſſe nicht ſtoßen, einen guten Fortgang; vor e 
wurden wieder 2000 Meter Eis aufgebrochen. Der Strombaubd is 
Kozlowski aus Danzig beſichtigte die Arbeiten. 
— Gedenkt der Vögel.) Da der Winter noch ein 
bei uns gehalten und in ſeiner ganzen Strenge zur Herrſch 
iſt, jo erlauben wir uns, unſere Bitte „Gedenket der Vögel“ nod 
u wiederholen. Es iſt recht erfreulich, mit anzuſehen, wie ſich 
ewohner unſerer Stadt der kleinen Sänger annehmen. Lei 
es aber auch viele unter uns, welche keine offene Hand für „ 
Thierchen haben. — So undankbar, wie leider die Menſchen oft af 
ſind die Vögel nicht. 5 der wärmeren Jahreszeit werden ſie und fe 
durch ihren lieblichen Geſang erfreuen und dadurch den Dan 
empfangenen 4 abſtatten. 


. 

\ 

— (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt ware it Pr, 
Scheide unfgeitieben, für Weide 5. e non 30.89 Wil pro 50 


a 


anſehe ® 


7 


"2 


Lebendgewicht gezahlt wurden. 
— Ein ſchwerer Verluſt) iſt durch die Verkehrsſtockung 
Viehhändler erwachſen, für welchen in dem am Sonnabend zwiſchen 
nowo und Brieſen eingewehten Güterzuge mehrere Waggons 
Hammeln befördert wurden. Durch das Steckenbleiben des Zuges 
großer Theil der armen Thiere dem Hunger und der Kälte erlegen, 
— Gachbeſchädigung.) Geſtern Abend gegen 10 Uhr gl 
der Arbeiterburſche Franz Switkowski und der Sckiffsgehülfe 
Markowski in der Hirſchfeld'ſchen Deſtillation in der Culmerſtr. in 
welcher zu Thätlichkeiten auszuarten drohte. Als der Commis des 
H. die beiden Streitenden auf die Straße ſchob, zertrümmerte Swill“ 
durch einen Fauſtſchlag die große Schaufenſterſcheibe im Werthe. 
105 Mk. Die ſofortige Arretirung des S. verhinderte Markowski, 
er den Commis mit einer Flaſche bedrohte. Doch gelang es, erde 
Verfolgung des ſchleunigſt 1 N ergreifenden S. habhaft zu w 
und ihn in Gemeinſchaft mit M. zur Haft zu bringen. > 
— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 8 Perſonen. den! 
— (Gefunden) wurde ein Schlüſſelring mit 3 Schlüſſeln vor g 
Poſtgebäude. Ch 


J Ottlotſchin, 5. März. (Verkehrsſtockung.) Der Kourierl® 
Thorn, welcher fahrplanmäßig ca. 8 Uhr Mogens in Bei 
treffen ſoll, langte geſtern in Folge der Schneeverwehungen A 
Bahngeleiſen mit einer Stunde Verſpätung an. Die Land tragen ö 
und in der Umgegend find faſt gänzlich zugeſchneit und unpaß 1 — 


Kleine Mittheilungen. 99 0 
Um, 1. März. (Die ſchwerſte Dogge in Deutſchlann eh 
zur Zeit „Cäſar“ im Beſitz des Herrn Blum in Ulm. 2 161 
mißt 87 Centimeter an der Schulter im ſtrengſten Winkeln 
dabei hat ſie ein Gewicht von 170 Pfund. anhol!!“ 
Uerdingen, 28. Februar. (Rieſengeſchütz.) Unſern Ba A A 5 
paſſirte ein Extrazug mit einem Rieſengeſchütz aus der 00 6 
ſchen Fabrik in Eſſen. Es wiegt nicht weniger als 80 300 
und geht über Antwerpen nach Italien. dung! 
Wien, 2. März. (In der geſtrigen Sitzung des 5 
Ausſchuſſes des Reichsrathes) wurde geheim über die — el 
polizei in den Hauptſtädten und andere delikate Fragen, a 0 
handelt. Unter Anderem wurde vorgebracht, daß bei ud 
Hazardſpiel in einem hieſigen Klub vor Kurzem ein e 
220 000 Gulden verloren hat. Der Regierungsvertrele 
klärte, daß ſeitens der Behörden alles Mögliche zur Vein d 
ſolchen Unfugs gethan werde, daß jedoch in vielen Füllen 
Kontrole unmöglich ſei. — 


Mannigfaltiges. de 

(Neuer Uebungsapparat 8 7 Betäuben 
Schlachtthiere.) Seit vielen Jahren betrachten es die 
ſchen Thierſchutzvereine als eine ihrer Hauptaufgaben, die 
lichſt ſchmerzloſe Tödtung unſerer Schlachtthiere herbeigl 
Dieſe gewiß anzuerkennende Agitation fängt allenthalben 


hr 
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. —— 


— 


— 


— 


—B 3,33 ae 


m ausgehöhlt und mit Spiritus gefüllt. 


2 Toleranter 
od bis nach Mitternacht. 


* alter 0 


3 (Ein 


6000 Ak. u. 1500 Ml. 


dee zu tragen. Von vielen ſtädtiſchen und ſelbſt ländlichen 


emeindeverwaltungen wurde die Betäubung der Schlachtthiere 
Mittelft Schlachtmaske oder Stirnſchlag in den letzten Jahren ein⸗ 
leführt und ſonſt beſtehende Thierquälereien, welche eine Folge 
don Unkenntniß oder Schlendrian waren, abgeſchafft. Berlin, 
welches ſchon im vorigen Jahre mit weſentlichen Verbeſſerungen 
ezug auf die Schlachtung des Kleinviehs vorgegangen iſt, 
at nun auch in Bezug auf die Schlachtung des Großviehs eine 
ochſt anerkennenswerthe Einrichtung getroffen. Unter dem Vor⸗ 
be des Herrn Stadtraths Borchardt hat eine vom Kuratorium 
es ſtädtiſchen Viehhofes für die Reform des Schlachtbetriebes 
eingeſetzte Kommiſſion einen Lehrapparat (nach einem Modell 
di Herrn Stadtverordneten Henz) herſtellen laſſen, an welchem 
le Schlächterlehrlinge Unterricht im Schlagen der großen Schlacht⸗ 
ere erhalten, ehe fie ihre Geſellenprüfung machen. Dieſe 
küfung ſoll von einer zu bildenden Kommiſſion jährlich zwei 
al vorgenommen werden, und nur derjenige Geſelle, der dieſe 
Prüfung beſtanden hat, wird zur Tödtung der Thiere auf dem 
entral⸗Schlachthofe zugelaſſen. Wer da weiß, welche argen 
| lereien durch die Schlächterlehrlinge bei den Betäubungsver- 
hen am lebenden Thiere begangen werden, wie nicht ſelten 
15 arme Thier zehn und mehr Schläge erhält, bis es endlich 
zuſammenſtürzt, wird die Einführung dieſes höchſt zweckmäßigen 
bi ungsapparats in allen Schlachthäuſern, wo Lehrlinge ausge: 
et werden, dringend wünſchen müſſen. Es ſollte keine Schlacht⸗ 
üsverwaltung die geringen Koſten ſcheuen, welche die An⸗ 
fung eines ſolchen Uebungsapparates verurſacht. 
(Schlauheit der Branntweinſchmuggler.) Ein 
benin Bauer aus dem Kleveſchen paſſirte kürzlich mit einer 
ren Karre die holländiſche Grenze auf der Straße nach Nym⸗ 
igen. Die Zöllner ſchienen „Lunte gerochen“ zu haben und 
huterwarſen zum gewaltigen Schrecken unſeres Bäuerleins das 
gi werk einer genauen Unterſuchung. Sie fanden auch die 
5 Die verſtopfte 
nung befand ſich unter einem eiſernen Band. Der Schmuggler 


b Ihe jeine Reife nach Nymwegen unfreiwillig fort, wo ziemlich 
- Mer, 


e Gefängniß⸗ und Geldſtrafe feiner warten. 
ein (Ju einem Diner bei Talleyrand) kam eine der 
ugeladenen Damen, eine vornehme Ausländerin, in Folge un⸗ 
hubergeſehener Zwiſchenfälle ſo ſpät, daß die Ungeduld der 
errelrigen Gäſte bei ihrem Eintritt ſchon einen hohen Grad 
eicht hatte. „Wenn man weder jung, noch ſchön iſt“, ſagte 
Na der Herren laut, aber in griechiſcher Sprache zu dem 
chſtſtehenden, „ſollte man wenigſtens pünktlich ſein.“ — „Und 


9 bil man zu Barbaren und Grobianen kommt“, rief die hoch⸗ 


5 en ee Dame in derſelben Sprache, „ſollte man ſich nie über⸗ 


„ da man zu ihnen immer früh genug kommt.“ 
Hauswirth.) Man tanzt im vierten 
Der Hauswirth läßt um ein Uhr 
hab, iether rufen und ſagt in mildem, väterlichem Tone: „Ich 
en char nichts dagegen, daß Sie bei ſeſtlichen Gelegenheiten 
Kworünchen riskiren, allein Sie müſſen im Intereſſe der Mit⸗ 
& hner des Hauſes ſtreng darauf ſehen, daß Ihre Gäfte 
lefel und Schuhe ausziehen und in den Socken tanzen.“ 
ku (Sonderbarer Schluß.) Unteroffizier (zu einem Re⸗ 
** der an der Inſchrift des Koppelſchloſſes „Gott mit uns“ 
Wort „Gott“ etwas ſchmutzig gelaſſen hat): Was, mit 
em ſolchen Gott wagen Sie, zum Dienſt zu kommen, Sie 
eide Sie! 


Hauswirthſchaftliches. 

Volt, n werthvolles Nahrungsmittel), das in den breiten 
di schichten, für die es ganz beſonders geeignet iſt, bei weitem nicht 
verdiente Beachtung findet, iſt der Schellfiſch. Wir verfehlen nicht, 


gerade in der n Zeit, in der der Seefiſch vollſtändig friſch 
zu uns kommt, in der es aber auch infolge verſchiedener anderer Be⸗ 
dürfniſſe, die beſtritten werden müſſen, wie Heizung, Beleuchtung, oder 
auch wegen Mangels an Arbeit in der Küche mancher Haushaltung 
recht knapp, ja mitunter wohl ſehr traurig beſtellt ſein mag, auf dieſen 
Waſſerbewohner aufmerkſam zu machen. Haben doch die eingehendſten 
Ausnutzungsverſuche, welche mit dem Muskelfleiſch des Schellfiſches an⸗ 
9 wurden, das allergünſtigſte Reſultat gehabt und gezeigt, daß die 
eſtandtheile des Fiſchfleiſches auf dem Wege der Verdauung vom 
Menſchen ebenſo gut ausgenutzt werden, wie die des Rindfleiſches. Das 
leiſch des Schellfiſches ſteht dem mageren oder auch demjenigen Rind⸗ 
fleiſch, von dem die Fetttheile entfernt ſind, durchaus an Nährwerth 
nicht nach. Allerdings iſt dabei zu beachten, daß, damit der Nährwerth 
gleich ſein ſoll, die Menge der Trockenſubſtanz beider Fleiſcharten gleich 
ſein muß. Der Schellfiſch enthält nämlich bedeutend mehr Waſſer als 
das magere Rindfleiſch, ſo daß von dem erſteren 500 Gramm erforder⸗ 
lich ſind, um ebenſoviel Trockenſubſtanz zu erhalten, wie von 375 Gramm 
Rindfleiſch. Berückſichtigen muß man nun noch, daß der Preis für ein 
Pfund Schellfleiſch ſich um mehr als das Doppelte niedriger ſtellt, als 
der für ein Pfund des gewöhnlichen Rindfleiſches. Es läßt ſich dem⸗ 
nach das Fiſchfleiſch vortrefflich als Eiweißträger mit den ſtickſtoffarmen 
Eee ar mit Kartoffeln, zur Herſtellung einer richtigen 
Nahrung für das Volk verwerthen, und es kann aus dieſem Grunde 
zugleich nicht genug darauf aufmerkſam gemacht werden, wie wichtig in 
dieſer Beziehung die Hebung der Seefiſcherei iſt. 
Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe.“ 
1 (Wolffs Telegraphenbureau.) : 
Berlin, 6. März. Se. Majeſtät der Kaiſer aß ge⸗ 
ſtern mit gutem Appetit; die a wünſchen aber, daß er 
955 noch im Bett hält. Der Schlaf war in der letzten 
Nacht zwar mehrmals unterbrochen, doch iſt der Zuſtand 
durchaus unbedenklich. Für heute ſind Vorträge angeſetzt. 
Für die Redaktion verantwortlich: Paul Spoubrowsti im Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börfen- Bericht. £ 


6. März. 5. März. 


Fonds: feſt 


Ruſſiſche Banknoten 8 163—85 | 163— 
Warſchau 8 zuge F 163—15 | 162—60 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 95— fehlt 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 49—601 49—70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 44— 44—30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 9850 98—70 
Aus Pfandbriefe 4% . 102—50 | 102—70 
eſterreichiſche Banknoten 160—50 | 160—65 
Weizen elber: April⸗Mai 16075 | 161—75 
ee 165— 1166-50 
lofo in Newyork. 90—25 91— 
Roggen: loko 114— 114 — 
April-Mai . 118—50 | 119—%0 
uni⸗Juli 122—50 | 123—25 
uli⸗Auguſt 124—25 | 124—75 
Rüböl: AprilMai . 44—70 44—60 
Septbr.⸗Octbhbr. 45—601 45—50 
Spiritus: loko verſteuert 95-30] 96—50 
Fer 28—801 29 —20 
April⸗Mai verſteuert 95— 201 96—30 
Mai⸗Juni 96—101 97—20 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4. pCt. 


8 2 ig, 5. März. (Getreidebörſe.) Wetter: Schneefall, Froſt. 
ind: 5 
Weizen. Der vorgeſtrige Schneeſturm hat faſt ſämmtliche Bahn⸗ 
ſtrecken unfahrbar gemacht. In Folge deſſen waren heute unſere Zu⸗ 
fuhren ganz unbedeutend und konnte eine beſondere Tendenz nicht zum 
Ausdruck kommen. Preiſe ſind als unverändert zu bezeichnen. Bezahlt 
wurde für inländiſchen hellbunt leicht bezogen 128pfd. 148 M., hochbunt 
laſig 133pfd. 158 M., Sommer: 132pfd. 153 M., für polniſchen zum 
Tranſtt ſtark bezogen 126pfd. 115 M., 128pfd. 118 M., bunt 125 6pfd. 
121 M., glaſig 128 9pfd. 126 M., Sonnabend noch fein hochbunt 128pfd 
129 M. per Tonne. Termine: April⸗Mai inländ. 15650 M. Br., 156 
M. Gd., tranſit 128 M. bez., Mai⸗Juni tranſit 129 50 M. bez., Juni⸗ 
Juli tranſit 133 M. Br., 132 50 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 
150 M., tranſit 123 Mark. 
Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 120 1pfd. etwas krank 
97 M., polniſcher zum Tranſit 123pfd. 71 M., 119pfd. 69 M. Alles 
per 120pfd. per Tonne. Termine: April⸗Mai inländiſch 105 M. Br., 
10450 M. Gd., unterpoln. 73 M. bez., tranſit 72 M. Br., 71 50 M. 


Gd., asp inländiſch 106 50 M. Br., 106 M. Gd., ende 74 


egulirungspreis inländiſch 99 M., unterpolniſch 72 tranſit 


N 554 Spiritus pro 10000 Liter pCt. ohne 
Faß feſt. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 47,25 M. Gd., 1510 
nicht kontingentirt 27,75 M. 


Königsberg, 5. März. 


Berlin, 5. März. (Städtiſcher Central⸗Viehhof.) Amtlicher 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 440 Alten 8724 
Schweine, 1105 Kälber und 9448 Hammel. Der heutige Markt litt 
unter der Ungunſt des Wetters, welches bereits auf der Fahrt begriffenen 
Viehzügen aus Pommern und Preußen durch Schneewehen Halt gebot, 
und anderen Viehzügen die Verladung hierher unräthlich machte. Die 
Ungewißheit aller Marktintereſſenten darüber, ob die Züge noch zum 
Markt oder während deſſelben oder gar nicht eintreffen würden, machte 
das Handelsgeſchäft heute ziemlich unruhig und hin⸗ und herſchwankend. 
Zu morgen werden jedenfalls noch Eingänge, wenigſtens an Schweinen 
und Kälbern, zu erwarten ſein, die heute nicht mehr heranzukommen ver⸗ 
mochten. Der Rinderhandel wickelte ſich bei angemeſſenem Export lang⸗ 
ſam ab; der Markt wird ziemlich geräumt. la 47—51, 2a 40—46, 
3a 36—38, do 30—34 Mk. pro 100 Pfund. — Der Schweinemark be: 
gann ziemlich feſt bei entſprechendem Export und etwas anziehenden 
Preiſen, erlahmte jedoch zum Schluß gänzlich und hinterläßt Ueberſtand. 
Ia 44—45, 2a 42—43, Za 39—41 M. pro 100 mit 20 pCt Tara. — 
In Kälbern war beſſere Waare wegen Ausbleibens erheblicher Partien 
ſchwach vertreten; das Geſchäft geſtaltete ſich ruhig. 1a 43—52, 2a 32 
bis 41, M. pro 100 Pfund Fleiſchgewewicht. — Am Hammel⸗Markt an⸗ 
gemeſſener Export, ruhige Tendenz und unveränderte Preiſe; auch wird 
ziemlich geräumt. 1a 39—43, beſte Lämmer bis 46, 2a 28—38 Pfg. 
per Pfund Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 
— — 
5 8 Barometer Therm. Windrich⸗ 
Datum t. van: 00. u 8 Bewölk.] Bemerkung 


— nn 


5. März 


Aup | 7489 — 36 [NW. 10 
gp 7484 [[— 99 NW! 0 
6. März Tha 755.2 — 13.2 NWVI 3 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 6. März 0,78 m. 
Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, den 7. März 1888. 
5 Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Nachmittags 5 Uhr: Dritte Paſſionswochenandacht und Ziegler's Paſſions⸗ 
geſchichte. Herr Pfarrer Klebs. 

(Ein alter Brauch) iſt es, daß in der Familie irgend ein Heil⸗ 
mittel gehalten wird, auf deſſen ſichere Wirkung in den betreffenden Er⸗ 
krankungsfällen man ſchwört. So war es ehedem und ſo iſt es heute. 
Ein Mittel hat das andere abgelöſt, die Salbe und den Trank des 
Schäfers hat die fortſchreitende Wiſſenſchaft erſetzt und heute weiß ſelbſt 
der Laie ſchon, welche Mittel er bei Verſtopfung, Appetitloſigkeit, über- 
haupt Verdauungsbeſchwerden anzuwenden hat. Die Apotheker Rich. 
Brandt's Schweizerpillen ſind heute dasjenige Mittel, welches auf Grund 
ihrer ſicheren angenehmen und abſolut unſchaͤdlichen Wirkung alle anderen 
derartige Präparate verdrängt haben und jetzt fait allein als Hausmittel 
angewandt wird. Erhältlich & Schachtel M. 1 in den Apotheken und 
achte man ſtets auf den Namenszug Rich. Brandt's. 

(Nach Geld ſtrebt die Welt), und dies auf erlaubte Weſſe zu 
erreichen, iſt vielen oft unter den ſchwerſten Opfern nicht möglich. 

Die günſtigſte Gelegenheit dafür bietet die Königl. preuß. Klaſſen⸗ 
lotterie, deren 1. Klaſſe am 3. und 4. April beginnt. Der Gewinnplan 
weiſt unter 190 000 Looſen 95000 Gewinne auf, es gewinnt alſo jedes 
15 85 Loos. Das Lotteriegeſchäft von Richard Schröder in Berlin, 

arktgrafenſtraße 46, hat durch ſeine Einrichtung von Antheilen an 
Originallooſen, die ſich in ſeinem Beſitze befinden, es ſelbſt dem minder⸗ 
bemittelten möglich gemacht, ſich an dieſen überraſchenden Glückschancen 
zu betheiligen. Es verkauft dieſes Bankgeſchäft ſchon Antheile von 
½ à M. 6,50, ½ à 3,25, ½ & 1,75 und ſelbſt / à 1 Mark. Da 
dieſe Looſe bekanntlich ſehr ſchnell vergriffen ſind, ſo wäre eine raſche 
Entſchließung am Platze und ſtehen Prospekte gratis und franko zur 
Verfügung. 


weſenen Lagerbeſtände, beſtehend in 


werden 


& | 
Düngergypsmehl, 


in 


| garnich feiner Siebung, 93,38 PEt. kryſtalliniſch⸗ſchwefelſaurem 
Bra gehalt, offeriren ab Lager in jedem Quantum, ab Natel und ab Ino⸗ 
zlaw in Waggonladungen von 100 —200 Ctr., zu den billigſten Preiſen. 


L. B. Dietrich & Sohn. 


Bicycle, 
kräftiger Tourenfahrer engliſcher Arbeit, 
vernickelt mit Kugellager, nur ſehr weni 
gefahren, ſteht für 200 M. zum Verkauf. 
dr. unter A. H. 20. in d. Exp. d. Ztg. 


um ſofortigen Verkauf: 


Thorn. 


Kiefern- Schm ellen 
engeleiſe und 


Ein 


ewächshaus, 
geben „ Sofort auf ſichere Hypothek zu ver⸗ 
en durch C. Pietrykowski, 


leine ee vermiethen. 


Blum, Culmerſtraße. ſagt die Expedition. 


Die zur A. Dobrzynsky'ſchen Konkurs-Maſſe gehörig ge⸗ 


Wäſche, Leinen⸗ und Baumwoll⸗Waaren, 
Tricotagen, Strümpfen, Shlipſen, Schirmen, 
Taſchentüchern, Glacé-Handſchuhen de. 


werktäglich 


von 9— 11 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags 
gegen gleich baare Zahlung zu Taxpreiſen ausverkauft. 


mehrere Frühbeetfenſter und Kaſten. 
Fiſcher⸗Vorſt. Nr. 8, Gärtner Kaptaln. 

Ein ſehr gut (Y f billig zu ver⸗ 
erhaltenes Klavier kaufen. 


ine herrſchaftliche Wohnung, 1 Treppe 

2; hoch gelegen, von 5 großen Stuben, 

großem Balkon, Küche, Speiſekammer, 2Boden⸗ 
räumen, Burſchenzimmer, Holzſtall, gemein⸗ 
ſchaftlicher Waſchkuͤche, Garten und we 
nutzung, auf Wunſch dazu noch Pferdeſtall 
für 2 bis 3 Pferde, oder noch 1 Treppe höher 
2 Zimmer mit Zubehör, iſt Bromberger 
Vorſtadt Nr. 98 (2. Linie) von ſofort 
oder vom 1. April ab zu vermiethen. Der 
Schlüſſel zur Wohnung und nähere Aus⸗ 
kunft daſelbſt parterre. 


Die zweite Etage, 
fünf Zimmer, Küche nebſt Waſſerleitung 
und Zubehör, iſt Schülerſtr. 429 vom 1. 
April zu vermiethen. 6. Scheda. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 5 
Zimmern, Entree und Zubehör 


Brückenſtr. 25/26 II v. 1. April zu verut. 
2 Part. ⸗Iim., zum Comtolt ſch eignend, 
nebſt Keller und Kammer, vom 1. April 


zu verm. Zu erfr. Brückenſtr. 25/26, 2 Tr. 


Wo? 


Eine Part.⸗Wohnung. @E 
beſt. aus 3 Zim., Küche und Zubehör nebſt 
lang vom 1. April zu vermiethen 
Gerberſtr. 267b. 


Thomas-Phosphat-Mehl 


bei 75 
viven im Alleinverkauf in Waggonladungen direkt und 
ab Lager billigſt 


Thorn. 


Marke „Hoesch“! 
% Feinmehl Garantie 17 9% Phosphorſäure offe⸗ 


6. B. Dietrich & Sohn. 


Der beste lösliche Cacao 


Blooker’s 


holländischer Cacao 


derselbe ist 


mit vielen goldenen Medaillen prämiirt, 
von wissenschaftlichen Autoritäten empfohlen, 


überall vorräthig. 


Es wird dringend vor den vielen, jetzt mit marktschreierischer Reklame 
in den Handel gebrachten geringeren Qualitäten gewarnt. 

Wer zum ersten Mal Cacao Kauft, fordere nur Blooker’s 
holländischen Cacao, da er sonst als Nichtkenner leicht eine geringere 
Waare bekommt, welche ihren Zweck vollständig verfehlt 


J. & C. Blocker. 
Hofl 8 M des Königs von Spanien. 
Amsterdam. . 


Engroslager in Berlin bei Wilhelm Ludwig Schmidt, NW. Schiffbauerdamm 16. 


Die I. Etage 


A. Burczykowski. 1, April zu vermiethen. J. Sellner, 


in meinem Haufe Gerechteftr. 96 iſt vom 


1 


—— — 


— — — — 


nee 


— u 


enmemarT em Venen 


* * 

Tagesordnung 

zur außerordentl. Sitzung der 

Stadtverordneten 

Sonnabend d. 10. März 1888 

Nachmittags 3 Uhr. 

1. Vorlegung der neuen Verwaltungsord⸗ 
nung für das Waiſenhaus und das 
Kinderheim, — ſowie Wahl zweier 
Stadtverordneten und zweier Bürger⸗ 
mitglieder für die neue Verwaltungs⸗ 
deputation. 

2. Betr. die Vergebung der Droguenliefe⸗ 

rung pro 1888/89 für die ſtädtiſchen 

. 

Betr. Vermiethung des Rathhausge⸗ 

wölbes Nr. 4. 

Betr. den Verkauf von Steinen im 
Vorterrain des Fort IV. 

5. Betr. die Wahl eines Stellvertreters 
des Bezirks⸗ und Armenvorſtehers des 
X. Bezirks, ſowie eines Armendeputirten 
für das 2. Revier des genannten Bezirks. 

. Betr. die 3 . 5 des Janitzen⸗Feſtes. 

. Betr. Einſtellung der bei Titel IV der 
Ausgabe im Gasanſtaltsetat pro 1888/89 
in Wegfall gekommenen 300 Mk. bei 
Titel III b. 

8. Betr. Anfertigung von Regeſten — 
Auszügen — aus dem Königsberger 
Staatsarchiv für das hieſige ſtädtiſche 
Archiv und Bewilligung der Koſten 
dafür. 

9. Kämmerei⸗Etat pro 1888/89. 

10. Etatsüberſchreitung in Höhe von 7 Mk. 
60 Pf. bei Titel II Nr. 4 des Kranken⸗ 
hausetats. 

11. Betr. e e des Schloſſermeiſters 
Thomas für beim Umbau des Mädchen⸗ 
ſchulgebäudes in der Bäckerſtraße ge⸗ 
lieferte Schloſſerarbeiten. 

12. Betr. Etatsüberſchreitung in Höhe von 
144 M. 77 Pf. bei Titel IV Nr. 1 des 
Siechenhausetats. 

13. Antrag des Magiſtrats auf Nachbe⸗ 
willigung von 500 Mark zu den noch 
bevorſtehenden Ausgaben des Titel 15 
Poſ. 8 des Kämmereikaſſen⸗Etats. 

14. Verwaltungsbericht für 1888/89 nebſt 
Anſchreiben des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters. 

15. Beſchwerdegeſuch des Weinhändlers zc. 
Herrn Voß, betreffend den durch den 
Abbruch der Artushofräume erlittenen 
Schaden. 

16. Betr. Herabſetzung des Zinsfußes von 
5 auf 4½ pCt. von dem auf Leibitſch 


Bu 


2 


Nr. 9 eingetragenen Kapital von 
18000 Mark. 5 
17. Betr. die Herſtellung einer Feuer⸗ 


Alarm⸗Einrichtung und Bewilligung 
von 4400 Mark zu dieſem Zweck. 

18. Betr. Ausführung des Kanals zur Zu⸗ 
leitung des Waſſers aus dem äußeren 
Wallgraben nach dem Filter zur 
Speiſung der Brunnen im Bäcker⸗ 
ſtraßenviertel und zur Gasanſtalt und 
Bewilligung der Koſten von 5500 Mk. 

19. Betr, 2 0 des Grundſtücks Alt⸗ 
ſtadt Nr. 227. 

20. Vertrag zwiſchen dem Königlich Preußi⸗ 
ſchen Juſtizfiskus und dem Magiſtrat 
Namens der Stadtgemeinde Thorn 
betr. Verlegung der zur Zeit im Rath⸗ 
hauſe befindlichen Amtsgerichtsräume 
in ein neu zu erbauendes Amtsgerichts⸗ 

ebäude. 

21. Betr. die Zuſchlagsertheilung zur Aus⸗ 
führung der Zimmerarbeiten, ſowie 
der Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten 
beim Neubau des Schankhauſes Nr. 3 
an der Weichſel. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung der für 
das hieſige Garniſon⸗Lazareth vom 1. April 
1888 bis Ende März 1889 erforderlichen 
Verpflegungsbedürfniſſe iſt auf den 

10. März 1888 
Vormittags 10 Uhr 
Submiſſionstermin im diesſeitigen Geſchäfts⸗ 
zimmer, woſelbſt auch die Bedingungen zur 

Einſicht ausliegen, anberaumt. 
Garniſon⸗Lazareth. 


J. Völlner's 


weltberühmte 


Rheumatismus Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken— 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 

Lewin & Litauer. 

9% wird billig genäht un 2 
Wäſche ſ1tickt. Weihitisterei desgl. 
2. Strobandstrasse 18, 3 Tr. 


2 44 + * 2 * 

Für die Volksküche 
ſind im VI. Bezirk eingegangen durch die 
Herren Berndt und Hartmann von den 
Herren A. C. Schulz 4 M., Heinrich Arnoldt 
1,50 M., A. Henczynski 50 Pf., F. Stephan 
3 m., W. Benſemer 1 M., Julius Groſſer 
3 M., A. G. Mielke u. Sohn ¼ Etr. Erbſen, 
Hübner 20 M., Leopold Fabian 2 Ctr. 
Kohlen, Albert Schulz 3 M., S. Grollmann 
3 M., Frohwerk 2 M., Rühle, Garniſon⸗ 
pfarrer, 5 M., Frau Elkan 50 Pf., Friedrich 
1 M., Weinmann 1 M., Wennek 1 M., 
Bernhard 25 Pf., Poſt 1,25 M., H. Gude 
2 M., C. Reinicke 3 M., Graßmann 3 M., 
P. Streich 3 M., Ludwig Latte 10 M., 
Carl Stender 1,50 M., Max Lange 1 M., 
E. B. 1 m., A. Granowski 50 Pf., Kuttner 
1 Tonne Braunbier, P. Hartmann 10 M., 
J. Wardacki 2 M., Baumgard 1 M., W. 
Lambeck 3 M.: Summa 92 m. 


Herrmann Seelig, 


84 Breitestrasse 84, 
Sperialität für elegante Kleiderſtoffe und Damen-Konfektion, 


Eingang 


zeigt den 


ſämmtlicher Neuheiten 


für die 


Frühjahrs⸗ & Sommer⸗Saiſon 
in unübertroffen großer Auswahl zu den billigſten Preiſen 


hiermit an. 


Breitestr. 84. Herrmann Seelig, greitest. 84. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Mocker, 
Band VII, Blatt 62 B und Band XVI, 
Blatt 427, auf den Namen der Gen— 
darm Albert und Marie Barbara, 
geb. Dondalska, Sechting'ſchen Ehe⸗ 
leute eingetragenen, zu Mocker, Kreis 
Thorn, belegenen Grundſtücke 
am 19. März 1888, 

Vorm. 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4, ver— 
ſteigert werden. 

Von den Grundſtücken iſt Mocker, 
Bl. 62B, mit 672 Mark Nutzungs- 
werth zur Gebäudeſteuer, Mocker, Bl. 
427, mit 0,95 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 0,6049 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 264 Mark Nutzungs— 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau— 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn den 15. Februar 1888. 
Königliches Amtsgericht. 
Schwerer Krankheit halber bin ich ge⸗ 

zwungen, meine ſchöne 


Harzer Kanariemucht 


vollſtändig aufzugeben; verkaufe daher ſämmt⸗ 
liche Heckutenſilien. Geſunde kräftige Heck⸗ 
weibchen, pro Stück 1 M., u. ſchön ſingende 
Hähne von 10 u. 12 M. an. Außerdem ein 
Paar zuchtfähige Goldfaſanen für 30 Mark. 

C. Hempel, Jakobsſtr. 

Verh. Landarbeiter⸗Familien, 
ö ſowie Knechte und Mädchen 
erhalten ſofort Stellung durch 

J. Makowski, 
Vermittelungs⸗Komptoir Thorn 


9 


Zwangsverſteigerung. 


Sämereien. Mi 


Alle Sorten Klee: und Grasſämereien, als rothen, weißen, 
gelben und ſchwediſchen Klee, Wundklee, franzöſiſche Luzerne, 
Scradella, Thymothee, eugliſches, italieniſches und franzöſiſches 
Reygras, Grasmiſchungen, Mais, Runkeln, Mohrrüben ꝛc. ꝛc., 
unter Kontrole der Danziger Kontrol-Station auf 
Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, SF offeriren billigſt 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


7 
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Gelegenheitskauf! 


Eine Barthie lein. Herreukragen, 
5 & welche me N kosteten, jetzt M. 4.50. 
Eine Parthie lein. Mauſchetten, 
1 : ae N. 12,00 fofteten, Jetzt M. ZUR 
Eine Parthie lein. Taſcheutücher, 


1 welche früher M. 6,00, 7,00, 8,00, 9,00 gekoſtet haben, jetzt für 
M. 3,60, 4,00, 4,50, 5,00. 


Eine Parthie Gardinen 


werden zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft. 


Julius Gembicki, 


„Breitestrasse_ 83. 


ru 
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Hähmafhinenhaudlung und Reparatur⸗Werkſtatt 
er von J. F. Schwebs, Junkerſtr. 248. 

Spezialität: Singer⸗Maſchinen mit tonloſem Gang, hochfeiner Ausſtattung und jähriger 

Garantie für 65 Mark. Alte Maſchinen werden in Zahlung genommen. 

Für Reparaturen 1 Jahr Garantie. Sämmtliche Erſatztheile zu allen Syſtemen. 


r ! 


Mein Lager in 


Negenmänteln, Haveloks, Viſites, 


Jaquettes und Mantelets 


in allen Neuheiten der Saiſon 


iſt aufs Reichhaltigſte 


ausgeſtattet und empfehle ich der geehrten Damenwelt 


ausschließlich nur Neuheiten zu auffallend billigen Preiſen. 


Als beſonders preiswerth empfiehlt ſich 


ein Poſten anſchließender Regenpaletots für 4, 5 und 6 ME, 
ein Poſten ganz anliegender Jaquettes für 3 und 4 ME, 
ein Poſten Regen ⸗Haveloks für 10 und 12 Mark. 


Dieſe hervorragend billigen Sachen And ſämmtlich nur diesjähriger Jacons. 


Herrm: 
84 Breitestrasse 84. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 
| 


“ 


Thorner Beamten-Vertil 


Sonnabend den 10. d. M 
Abends 8 Uhr: 


Stiftungsfeſ 


mit goncert 
im Schützenhause. 


, e, 


Mittwoch d. 7. 3. Abds. 8 lt 
bei Conditor Lange. 2 

Vecht » Berein. Jeden Mittwoch Jen f 

liches Zuſammenſein in Hempler’s Hbter 


Eisbahn 
Grützmühleuteich. 
Heute Abend 


den 7. März von 7 Uhr ab 


GROSSES CONCERT 


mit Beleuchtung. 
Entr& à Person 30 Pf. Kinder je 15 pf 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Ww. A. Szymanski. 


Rathskeller. 


Von heute ab täglich 


E 


flaſcheureif, 25 Fl. 3 Mk, 


A. G. Mielke & Sohl. 
Friſche Auſtern 


8 empfiehlt 
Hötel schwarzer Adler 


Reine 


® 
U 
Ungar -Weine 
4 Liter feinſten abgelagerten Weißt one 
Rothwein (Ausleſe) Mk. 3,40 franko ſam 
Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werschetz (Süd-Ungarn). 4 
4 Liter prima Tokaßer Aus brug 
Mk. 8.—, Rüſter Muscat = Ausbrug 
(weiß) Mk. 6.—, Meneſcher Fett: Mnsbrli 
(roth) Mk. 6.— franco ſammt Fü 


gegen Poſtnachnahme. 2 
Anton Thor, Weriched 


a 

ein junger Mann, der 

mit der Buchführung 
vertraut iſt 


und 
ein junger Mann zul 


Beaufſichtigung des 
Fuhrweſens. 


Adreſſen mit Gehaltsanſprüchen und Nef 
renzen unter P. P. 100 poſtlagernd The 
erbeten. 

Für mein Speditiong: und 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
oder per J. April er. 


einen Lehrling. 
Robert Gene 


2. Einen Lehrling 
Einen Lehrling 
2 Trunkſucht =, 

T 


iſt durch mein ſeit langen Jahren länge 
bewährtes Mittel heilbar. V5 ſchrieb Ser 
L., H., in H.: „Ein jeder Menſch leg 
ſich die Familie gerettet zu ſehen; 1v pen 
der Weg nicht jo weit wäre, wür 
Fran und Kinder perſönlich ihren Pan 
gegen Sie abitatten u. ſ. w.“ Wehe, 
Erhalt dieſes Mittels wende man ſich tant 
trauensvoll an Reinhold Retzlaff, Fabri 


in Dresden 10. 2 
mieten. 0. Sztuozko, Bäcker 


Täglicher Kalender. 


Agent 
ner 


| 
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